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Nichtamtlicher Teil.
Der Aebergang nach Alsen.

Einzig in der ganzen neueren deutschen Kriegsgeschichte
ist der vor 50 Jahren in der Nacht vom 28. zum 29. Juni
1864 erfolgte Übergang der preußischen Truppen nach der
Insel Alsen und die Eroberung dieses Eilandes, womit der
deutsch-dänische Krieg von 1864 seinen Abschluß erreichte.
Am 18. April 1864' waren die Düppeler Schanzen mit
Sturm genommen, aber die sich daran knüpfenden langen
Friedens-Verhandlungen blieben erfolglos. Die Dänen be¬
haupteten noch die an der Ostküste von Schleswig-Holstein
gelegene, stark besetzte und befestigte, 19 Kilometer lange
Insel Alsen, die vom Festland durch den im Norden 4
Kilometer breiten, im Süden sehr schmalen Alsensund ge¬
trennt ist. Sie glaubten, diese Insel halten zu können, da
auf feindlicher Seite keine Kriegsschiffe von Bedeutung vor¬
handen waren, und sich eine Bootsflottille von den
zahlreichen eigenen Geschützen leicht hätte zusammenschießen
lasten.

Die Preußen, etwa 16000 Mann stark, wurden vom
General Herwarth von Bittenfeld befehligt, dem ursprüng¬
lich an dieser„Wassergeschichte" wenig gelegen war. Als
der geistige Urheber des Wagestücks ist der Generalstabschef
von Blumenthal, der nachmalige Feldmarschall, anzusehen,
der dem Chef des Großen Generalstabes in Berlin, dem
Freiherrn von Moltke, direkt seinen Plan unterbreitete. Auf
Moltkes Veranlaffung bekam dann Herwarth von Bittenfeld
den direkten Befehl, die Insel wegzunehmen, und so mußte
der Angriff unternommen werden. Auf vier Stellen sollte
der Übergang gewagt werden, für den nahe an 200 Boote
und Pontons zusammengebracht waren. Moltke war selbst
zugegen; seelensruhig spielte er am Abend vorher seine
Partie Whist.

Das bei der starken Artillerie-Besatzung der Insel ge¬
fährliche Stück wurde durch die übergroße Zuversicht des
dänischen Befehlshabers Generals Steinmann, der über
11000 Mann verfügte, und durch das Wetter begünstigt.
Im Gegensatz zu den sonst im Sommer sehr hellen Nächten
war die zum 29. Juni dunkel, so daß ein Überblick über
den Sund nicht möglich war. Um in die Boote zu ge¬
langen, mußten die Mannschaften vielfach im Wasser waten,
wobei sic alle Sorgfalt darauf verwenden mußten, die
Patronen trocken zu halten. Um 1 Uhr früh trat vom
Satruper Holz, gegenüber dem Norden der Insel, die
eiste Bootsflottille ihre Fahrt an; die Füsiliere des 64.
Regiments waren an der Spitze und landeten 10 Minuten
naoz iwei Uhr auf der Insel. Auch hier mußte der Rest
des Weges im Wasser durchwatet werden.

Ein paar hundert Schritte von ber Küste entfernt war
in einem Boot ein Gewehr losgegangen und hatte die
Dänen alarmiert, die ans ihrer schweren Rönhof-Batterie
und aus den Küsten-Geschützen sofort das Feuer eröffneten.
Das eine Füsilier-Bataillon hatte in der ersten Stunde einen
sehr schweren Stand, zumal bei der herrschenden Dunkelheit
die deutschen Geschütze auf der anderen Seite des Sundes
nicht eingreifen konnten, weil sie befürchten mußten, die
eigenen Leute zu treffen. Dann aber landeten die Kolonnen
auch an den anderen Übergangs-Punkten, und bei grauendem
Tage nahmen bte preußischen Geschütze das Feuer auf.
Nach vier Uhr früh waren die ersten Kanonen nach Alfen
hmübergeschafft, die nun den dänischen antworteten. Zum
Glück wurden nur wenige mit Truppen besetzten Boote von
feindlichen Kugeln zerstört.

Naß wie die Katzen kamen die Angriffs-Kolonnen ans
Land, um sich dann sofort auf den Gegner zu stürzen, der
seine Stellungen durch Verhaue und Zäune nach Kräften
unwegsam gemacht hatte. In wütendem Handgemenge
mußten die Angreifer sich halten, bis es ihnen nach und nach
gelang, Terrain zu gewinnen und den Feind nach Süden
zurückzudrängen. Auch das vielgenannte dänische Panzer¬
schiff„Rolf Krake" mischte sich in den Kampf ein, mußte
sich aber bal«-. da nun die gesamten, am Westufer des
Sundes gelegenen preußischen schweren Batterien ein ver¬
nichtendes Kreuzfeuer eröffneten, zurückziehen. Zu einen:
wütenden Gefecht kam es bei dem Orte Kjär und in seiner
Umgebung, wo die Dänen zu einem energischen Gegenstoß
eingesetzt und sich äußerst tapfer geschlagen hatten.

Aber aller Heldenmut konnte das Verhängnis nicht aus-
halten,̂ die nächtliche Überraschung war im ganzen doch zu
gut gelungen, als daß sie hätte wettgemacht werden können.
Der zu siegesgewisse dänische General Stcinmann mußte sich
überzeugen, daß die Insel Alsen von ihm nicht mehr be¬
hauptet werden könne, und um 6 Uhr früh depeschierte er
an das Hauptquartier nach der Insel Fünen, baß Alsen ver¬
loren sei, und bat um Schiffe, seine Truppen forttrans¬
portieren zu können. Bald darauf drangen die Sieger so
schnell vor, daß die Dänen das große Barackenlager bei
ülkebüll in Brand setzten, um seinen Inhalt nicht in die
Hände des Feindes fallen zu lassen, der auf seinem Vor¬
marsche schon zahlreiche Gefangene gemacht hatte. Mehrere
Kriegsschiffe eröffneten von der Augustenburger Fährde noch
ein Geschützfeuer, konnten aber nichts mehr ausrichtett.

In der elften Vormittagsstunde erlosch die Blutarbeit;

die starke Festung Sonderbürg, die von den Dänen geranmt
und von ihren meisten Bewohnern verlassen war, brannte
an verschiedenen Stellen. Ihre Besatzung zog sich mit den
übrigen Resten der dänischen Regimenter nach Kekenis an
der Südküste von Alsen zurück, wo sie die Transportschiffe
bestiegen, welche sie nach Fühnen trugen. Die Einschiffung
erfolgte unter dem Schuhe der schweren dänischen Schiffs¬
geschütze und Landbatterien. Der preußische Verlust war
geringer, als die Sieger selbst anfänglich angenommen
hatten, er betrug etwa 33 Offiziere und"340 Mann. Die
Dänen hatten mit den Gefangenen an 4000 Wann verloren,
dazu weit über hundert Geschütze und viel Kriegsmaterial.

Dieser Wafferkampf, der von Landtruppen so ruhmreich
ausgeführt worden war, machte dem Feldzuge ein Ende.
Im späteren Friedensvertrage ward Schleswig-Holstein der
gemeinsamen Verwaltung der beiden Staaten Österreich
und Preußen, die zusammen bei: Krieg geführt hatten, über¬
geben. Dieser Zustand dauerte bis 1866, wo der Feld-
marschalleutnant von Gablenz, der noch im gleichen
Sommer mit der preußischen Garde bei Trauienau in
Böhmen ein heftiges Gefecht bestand, mit seinen Öster¬
reichern das meerumschlungeneLand, das uns die Kaiserin
Auguste Viktoria geschenkt hat, verließ. Die Thrononsprüche
des Herzogs von Äugustenburg, des Vaters der heutigen
Kaiserin, wurden nicht aufrecht gehalten. Schleswig-Holstein
ist mit Preußen vereinigt. Ende der Woche und nächsten
Sonntag werden die Veteranen von Alsen zur Gedenkfeier
auf der Insel vereint sein.

Rotttische Rnndschou.

Die Kieler Woche, die am Donnerstag ihren Anfang
nimmt, bringt dem größten Kriegshafen Deutschlands das
gewohnte glänzende Bild. Es ist ein prächtiger Anblick, die
Masse der einheimischen und fremden Jachten, es sind dies¬
mal 94, beieinander zu sehen, ein noch prächtigerer, die
schlanken Fahrzeuge mit ihren blendendweißenSegeln,
elegant geneigt, dahineilen zu sehen. Es ist ein schöner
Sport, das Segeln, der zur Kaltblütigkeit und genauen Be¬
obachtung erzieht, denn mit dem Setzen der Segel ist es
nicht getan, die Kenntnis von den Launen des Windes und
ihrer Ausnutzung ist eine Wissenschaft, aber eine sehr kom¬
plizierte. Der internationale Charakter der Kieler Woche ist
in diesem Jahre stärker als sonst betont. Gemeldet sind:
drei englische, drei norwegische, zwei schwedische, zwei
finnische, eine russische, vier dänische und zwei belgische
Jachten. Im vorigen Jahre waren nur elf fremdländische
Segler erschienen.

Eine besondere Note erhält die Kieler Woche diesmal
dadurch, daß ein englisches Kriegsschiff-Geschwader zu Be¬
such kommt. Die Stadt Kiel will sich's etwas kosten lassen
und hat eine stattliche Summe für den Empfang und die
Bewirtung der englischen Gäste vorgesehen. Englische und
deutsche Matrosen vertragen sich gut;  als 1905 der englische
Flottenbesuch in Swinemünde zu verzeichnen war, gab es
manche Brüderschaft zwischen unseren Blaujacken und den
englischen Tommies, zwischen unseren schmucken Seekadetten
und den „midshipmen", die der Engländer kosend „little
middies" nennt. Auch Englands Minister des Auswärtigen Grey
wird zur kaiserlichen Tafel erwartet.

Der Kaiser liebt es, zur Kieler Woche sowohl politisch
bedeutende Männer, als auch seine persönlichen Freunde um
sich zu haben. Der Reichskanzler ist anwesend, natürlich
auch unser Flotten-Moltke v. Tirpitz. Von London kommt
Botjchafter Fürst Lichnowski, um als Gast des Kaisers an
der Kieler Woche teilzunehmen. Unter den amerikanischen
Freunden des Kaisers sticht der Millionär und Wirtschafts-
Politiker Mister Allison Armour hervor, den seine Lands¬
leute wegen seiner freundschaftlichen Beziehungen zum
deutschen Kaiser scherzhaft„Mister Allison von Armour"nennen.

Die Ankunft des engüfchon Befurtzsgefchwaders.
Als das aus 7 Schiffen bestehende englische Besuchs«
geschwader in den Kieler Hafen einlies, salutierte es die
deutsche Flagge mit 21 Schuß, die Strandbatterien er¬
widerten. Nachdem die Schiffe an den Bojen im Hafen
festgemacht hatten, salutierte das englische Flaggschiff die
Flagge des Chefs der Marinestation der Ostsee; der Salut
wurde vom Linienschiff„Wittelsbach" erwidert. Daraus
feuerte das Flaggenschiff einen Salut von 17 Schuß für den
Chef der Hochseeflotte; das deutsche Flaggschiff„Friedrich
der Große" erwiderte. Die englischen Blätter begleiten den
Besuch mit den besten Wünschen für das gute Einvernehmen
zwischen Deutschland und England.

Im Befinden des Herzogs Georg von Sachsen-
Meiningen ist laut „Münchn. N. N." eine Verschlimmerung
eingetreten. Der Herzog, der mit seinen 88 Jahren der
Senior aller deutschen Bundesfürsten ist, verließ mit seiner
Gemahlin, der ihm morganatisch verbundenen Freisratf von
Heldburg, geborenen Helene Franz, Bad Wildungen im
1-onderzug und begab sich nach Schloß Altenstein bei Mei-
ingen. Die Kur in Wildungen mußte abgebrochen werden.

Mit der Teilung des Keichsamks des Innern be¬
schäftigen sich die Blätter aufs neue, nachdem Staatssekretär
Delbrück sich genötigt gesehen hat, einen viermonatigen Er-
lwlunasurlaub anzutrelen.



Die Feierlichkeiten aus Anlatz ver Fertigstellung
der Arbeiten am Kaiser Wilhelm -Kanal in Gegenwart
des Kaisers in Holtenau begannen mit einer Ansprache des
Staatssekretärs Delbrück an den Kaiser . Er meldete dem
Kaiser , daß die Großkampfschiffe der Marine den Kanal
fortan passieren könnten . Als vor 19 Jahren der Kaiser
Wilhelm -Kanal dem Verkehr übergeben worden sei, habe
noch niemand geahnt , daß die Entwickelung des deutschen
Schiffsbaues in verhältnismäßig kurzer Zeit eine durch¬
greifende Erweiterung und Vervollkommnung erfordern
würde , die fast einem Neubau gleichkomme. Alle Neuan¬
lagen seien statt in acht in sieben Jahren fertig geschaffen
worden , ohne daß die Betriebssicherheit des Kanals auch
nur für einen Tag in Frage gestellt worden sei. Der Kanal
lege Zeugnis ab von des Kaisers nie rastender Fürsorge für
die Wehrhaftigkeit des Reiches und von der Opferwilligkeit
des deutschen Volkes . Der Kaiser begab sich sodann an
Bord der „ Hohenzollern ", die aus der neuen Schleuse in
Len Kieler Hafen einfuhr und dabei ein quer über die
Schleuse gespanntes Band durchschnitt . Aus Anlaß der
Feierlichkeit wurden eine Anzahl Auszeichnungen verliehen.

Zur vrunsbütteler Kaissrrede . die sie eine Bismarck-
xede nennt , schreibt die „Tägl . Rundsch ." : Selten findet ein
Monarch so wie Wilhelm 2. in festlicher Stunde das zu
Herzen dringende Wort , selten selbst er so reinsten , frischen
Klang , wie in dieser Rede , über der eZ schwang und
klang vom Namen und Sinn Bismarcks , dessen Ehre man
aus keinem Munde lieber hören kann als aus dem Munde
dieses Kaisers , dessen Trennung vom Altreichskanzler wir
einst als eine nationale Tragödie erlebten . Und nun ? Es
loschen „alle Zornesflammen aus ", und wir hören den
Klang des kommenden Bismarckjahres aus Wilhelms 2.
Munde herzlich vorklingen . Wir hören es herzlich und dank¬
bar und mit Genugtuung gegenüber der Leiserednerei aller-
neuester Zeit und Diplomatie.

Ein menschlich schöner Zug des deutschen krön-
Prinzen wird aus Zoppot berichtet. Der Kronprinz fand
bei Lauenburg einen alten Mann neben seinem vollkommen
zertrümmerten Wagen am Straßenrande sitzen. Sein
jämmerliches Aussehen veranlagte den Kronprinzen zum
Halten . Der Zustand des augenscheinlich schwerverletzten
Mannes , dem der Kronprinz Trost zusprach und Hilfe in
Aussicht stellte, verbot indes , wie der Kronprinz es zuerst
beabsichtigte , den Schwerkranken . der anscheinend durch das
Zusammentreffen seines Gefährtes mit einem vorüber-
kommenden Automobil verunglückt war , ohne ärztlichen
Beistand fortzuschaffen . Der Kronprinz überließ den alten
Mann daher der Obhut anderer Personen und fuhr selber
schnellstens nach Lauenburg , wo er persönlich dem
Dr . Hasselbach die nötigen Anweisungen für die im Kraft¬
wagen zu bewerkstelligende Überführung des Schwerver¬
letzten in das Johanniter -Krankenhaus in Lauenburg er-
teilte . Trotzdem so alles Erforderliche für den Schwerver¬
letzten geschehen war , ist er nun im Johanniter -Kranken¬
hause in Lauenburg infolge seiner schweren Verletzungen
gestorben.

Iustizminister Beseler bleibk im Amk. Die Mel¬
dung , daß der preußische Justizmtnister Dr . Beseler von seinem
Posten zurücktreten werde , weil er sich einem strafrechtlichen
Vorgehen gegen die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
wegen ihres Verhaltens beim Kaiserhoch widersetzte, entbehrt
laut „Tag " jeder tatsächlichen Begründung . — Exzellenz
Beseler begab sich auf Einladung des Kaisers zur Kieler
Woche.

Albanien.
Nach Ablauf des Waffenstillstandes begaben sich am

Mittwoch sämtliche Minister des Fürsten ' Wilhelm zur
Lagunenbrücke , um die für dort verabredeten Verhand¬
lungen mlk den Aufständischen aufzunehmen. In Durazzo
fetzte man von vornherein nur geringe Hoffnungen auf
das Ergebnis dieser Verhandlungen , da den Rebellen nach
ihren jüngsten Erfolgen über die Fürstlichen der Kamm ge¬
waltig geschwollen war . Während des Waffenstillstandes
warfen die Rebellen auf den Höhen von Rastbül
Schanzen auf.

Dem Falle Elbaffans folgte die Niederlage Prenk
Bibdodas und dessen Gefangennahme durch die Aufstän¬
dischen. Der Miriditenführer wurde jedoch gegen sein
Ehrenwort bald wieder freigelassen . Damit scheidet Prenk
Bibdoda , der immer als unsicherer Kantonist anzusehen war,
für die Verteidigung der Sache des Fürsten Wilhelm voll¬
ständig aus , da er sein Ehrenwort natürlich dafür eingesetzt
hat , die Rebellen nicht mehr anzugreifen . Dies Ehrenwort,
ldie „ Bessa", hat laut „ B . T ." in Albanien eine große Be¬
deutung ; der Bruch wird immer ohne Ausnahme mit dem

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

45] (Nachdruck verboten .)
Eine furchtbare Ueberschwemmnng hatte die östlichen Teile

des Landes heimgesucht , hatte grauenhafte Verwüstungen au¬
gerichtet , Tausende und aber Tausende ihrer geringen Habe
beraubt und ihnen auf Jahre hinaus die Möglichkeit ' ge¬
nommen , dem verschlickten und versandeten Boden aufs neue
die Mittel zur Erhaltung ihres Daseins abzuringen.

Wohl lieferten die minder hart betroffenen Ortschaften
der so schwer geprüften Provinzen sofort die herrlichsten und
erhabendsten Beweise werktätiger Menschenliebe , wohl leisteten
dre Staatsbehörden an erster , schleuniger Hilfe alles , was ihre
verfügbaren Mittel ihnen gestatteten , und der Landesherr selbst
lpcndete ohne Zögern auS seinen Privatmitteln eine sehr be-
dcntende Smnme . Aber das alles ivar nicht viel mehr , als eine
Rettung der Obdachlosen , der Hungernden und Frierenden vor
dem unmittelbaren Verderben , — eine wirkliche nachhaltige
Hilfe vermochten bei der unabsehbaren Größe des Elends
solche Beträge nicht zu gewähren . Dazu bedurfte es einer
Aufwendung vor : Millionen , und ein einziger lauter Hilfeschrei
challte durch die ganze zivilisierte Welt , um diese Millionen zu
bejchaffen . 0

Der Erfolg der Mahnung , welche da aus den über¬
schwemmten Niederungen des deutschen Ostens ertönte , war
eine tiefe , eindringliche , unvergeßliche Beschämung für alle die¬
ses ' ? ?" : welche es liebten , von dem Dasein einer wahrhaft
selbstlosen und in ihrem freudigen Opfermute an keine
E ? 6^ pyftch ^ politische oder religiöse Grenze gebundenen
Nächstenliebe nur mit einem höhnischen Lächeln des Zweifels
zu sprechen . So iveit das geschriebene und das gedruckte Wort

beivohnte Erde zu dringen vermochten , taten sich über¬
all die Herzen aus wie die Hände . UuD der Geldschrank des

r. das magere Beütelchen des Armen , — die sicher
versteckte Kassette des Geizigen wie die Sparbüchse des Kindes

Tode bestraft . Wer diese uralte Tradition kennt, weiß , daß
Bibdoda ganz ausgespielt hat.

Bei der Einnahme von Clbassan durch die Aufstän¬
dischen fiel der holländische Hauptmann Reimers in die
Hände der Rebellen . Die Aufständischen erbeuteten auch
zwei allerdings vorher durch Wegnahme der Verschlußstücke
unbrauchbar gemachte Kanonen sowie eine Mitrailleuse . —
Auch bei Fieri kam es zu einem Gefecht. Die Aufstän¬
dischen erbeuteten ein Geschütz und zwei Maschinengewehre;
ein holländischer Offizier wurde gefangen genommen , ein
österreichischer Freiwilliger ist gefallen . Die Nationalisten
flohen nach Valona , wo furchtbare Panik herrscht . — In
Durazzo haben sich die Schießereien zwischen den Ver¬
teidigern der Hauptstadt , die durch die Furcht vor einem
Sturm der Rebellen schon ganz kopflos geworden sind,
wiederholt . Ein Miridit wurde erschossen, mehrere andere
verwundet . ,

Albaniens Zusammenbruch 'wird allgemein für be¬
siegelt erklärt. Nach der Einnahme Elbaffans , der Be¬
drohung Valonas durch die Rebellen , nach den Niederlagen
der südlichen Streitkräfte des Fürsten Wilhelm , hing alles
von der Unterstützung Prenk Bibdodas von Norden her ab.
Ob er sein Ehrenwort freiwillig oder nur deshalb gegeben
Hai, weil seine Leute sich weigerten , ihr Leben für eine aus¬
sichtslose Sache zu opfern , ist noch nicht bekannt . Feststeht
nur , sofern die vorliegenden Meldungen zuireffen , daß den
ln Durazzo Eingeschlossenen von außen her keine tzttse
mehr kommen kann. Die albanische Regierung hat auch
die letzte Hoffnung, die Verteidigung Durazzos durchzuführen,
aufgegeben , und die Internationale Kontrollkommission be-
zeichnete jeden weiteren Widerstand als Torheit.

Zum griechisch -lürkischen konsiikk nahmen Rußland
und sein jüngster Freund Rumänien Stellung . Die diplo¬
matischen Vertreter beider Staaten lenkten in Konstaniinopel
die Aufmerksamkeit des Großwestrs , des Prinzen Said
Halim , auf die Gefahren einer Sperrung der Dardanellen
im Falle eines griechisch-türkischen Krieges . Die Sperrung
würde dem Welthandel , insbesondere aber dem Wirtschaflc-
leben Rußlands und Rumäniens die schwersten Schädigungen
zufügen . Der Großwesir versicherte beide Diplomaten der
ehrlich friedlichen , jedweder kriegerischen Absicht fernliegenden
Politik der türkischen Regierung und fügte laut „Franks.
Zig ." hinzu , daß eine Sperrung der Meerenge auch dann
nicht vorgenommen werden würde , wenn Griechenland der
Türkei den Krieg aufzwänge.

Briefträger -Streik ln Paris.
Ein für deutsche Verhältnisse undenkbares Bild bietet

augenblicklich Paris : Die Briefträger streiken ! Kein Brief,
keine Karte , keine Zeitung wird bestellt ! Anker den
Streikenden herrscht grötzke Erregung , alle Verhand¬
lungsversuche mit ihren Vorgesetzten scheiterten.

Seit geraumer Zeit herrscht unter den Briefträgern der
französischen Hauptstadt starke Unzufriedenheit . Sie erhalten
100 bis 130 Mark Monatsgehalt und einen jährlichen Woh¬
nungszuschuß von 240 Mark . Der Dienst ist nicht be¬
sonders schwer ; die französische Post befördert keine Pakete,
Zeitungen nur in Kreuzbändern , Postanweisungen sind ab¬
zuholen , Expreßbriefe gibt es überhaupt nicht.- Die Brief¬
träger verlangten seit langem Aufbesserung ihres Gehalts
und Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses . Als der
Senat nun ihre Forderungen ablehnte , brach der verhaltene
Grimm in offene Empörung aus . Als die Nachricht von
der Ablehnung eintraf , ließ alles die Arbeit liegen und
rottete sich zusammen . In den großen Postämtern herrschte
ohrenbetäubender Lärm , man schrie und brüllte den Vorge¬
setzten ins Gesicht: „Wir wollen unsere Aufbesserung !"

Vor der Einfahrt des Hauptpostamtes errichteten die
Streikenden aus umgestürzten Postwagen und Automobilen
eine Barrikade , um die Passage der Fuhrwerke unmöglich
zu machen . Als Polizei das Hindernis wegräumen wollte,
kam es zu einem wilden Handgemenge , in dessen Verlauf
mehrere Personen verwundet wurden . Bis in die Nacht
hinein dauerten die Tumultszenen . Die Briefträger er¬
zwangen die Freigabe verhafteter Kollegen , schlossen die
Tore der Postämter und verraminelten sie, sodaß die Wagen,
die die Postsachen zu den in die Provinz abgehenden Zügen
bringen wollten , nicht abfahren konnten . Schließlich erschien
der Kostminister Thomson . Er erkletterte das Dach eines
Poftautomobils und hielt von hier eine Ansprache, in derer
zur Ruhe und Mäßigung mahnte . Er fügte hinzu , daß die
Bediensteten durch ihr Verhalten ihre eigenen Jnteres ' en
schwer schädigten . Aus tausend Kehlen tönte ihm der Ruf
entgegen : „Nieder mit dem Senat !" Als wieder einige
Ruhe einkehrte, fuhr der Minister fort : „Die Kammer hat
längst eine . Lohnerhöhung für Euch bewilligt , indem sie den

entsprechenden Antrag von 6 auf 12 .
höhte . Auch der Senat hat diese Erhöh"
und doch seid Ihr nicht zufrieden ." Bei o ei
erhielt Minister Thomson von verschiedene! ^
wort : „Das macht gerade 10 Centimes
von uns aus !" Schließlich mußte der Mim!
Sache seinen Platz verlaffen.

Die Skreikenden erre
den Nachtzügen einlausende

VUle«'
Die Skreikenden erreichten ihr ««

ende Post blieb unb 2
* ln und MT » 7«fSfW * R
großen Haufen liegen die Briese unsortiert ° Mg!» ^
Die Regierung beschloß, die nötigsten Postv°I
Soldaten vornehmen zu lassen.

W

*

Kolral-Rachrichte «. ■#
Weilburg,  den 2->- ^ ^

rbncte«
0)  Non unserem Landtagsabgeoro -- ^ jz gr

Lohmann  geht uns aus Berlin folgeno jfj ji
der Kommission zur Bcraiilllg des Fischers S i
auf Antrag der Nationalliberalen - «„
den , daß in Nassau das Fischereirecht »».

und 3 . Ordnung (kleinere fj ^
hpm TfctSf’itS fnnSprn heil ^

laufen
nicht mehr dem Fiskus , sondern den . KiM ' Wjik
soll . Das ist von allergrößter Bedeutung - gi « » i
der Fiskus bei uns das Recht für sich in * j , ifl»* %
Fischereirecht an den Bächen zu verpachten Mil ^
gelb einzunehmen , obwohl sein Recht j >ai
zweifelsfrei war . Das hat jetzt aufgehd ^ ^ if
werden also auch in Nassau die Gemewd k
in den Bächen verpachten und das PackM . g
meiudekasse einnehmen . "S,

Unsere Leser machen wir auf das t ßul
finHfrnSptiSp 9 ^ fön  ^

Ensembles hiermit nochmals aufmerksa »» ne iw
itmrnhpvritffirh \obko  SyfufritkvnMrr ifh fü OvM

Saalbau stattfindende 2 , Gastspiel des ^

unwiderruflich letzte Aufführung ist , fo ^ 1
die günstige Gelegenheit , derselben beiZ,^ .^ . ^

Ah

Leistungen des Ensembles sind ganz ^(D Der hiesige Volksbibliothekverem
der Konditorei Hahn seine diesjährige
ab. Aus dein von den : Vorsitzenden Hofl ! . e„( b ®.
erstatteten Rechenschaftsbericht ivar ^
in dem abgelaufenen Vereinsjahr die Vo
zurzeit einen Bestand von 1500 Bänden
fleißig benutzt wurde , so daß bei dem
drei Pfennig pro Buch und Woche ern - o
Mark erzielt ivurde , gegen 167 Mk . » » ^

bilE ,

Mitgliederbeiträge sanken von 120
Stadt gab 50 Mk ., der Kreis 30 Mk . %
sitzende sprach den rührigen Bibliothekarm
Frl . v . Hobe , Frl . Schrandebach und Ü'1 ' ^ " j. I[ b|
ivohlvcrdienten Dank aus . Die von dm
und Kirchberger vorher eingehend geprüfte -0^ p ^
wies eine Einnahme von 436,33 Mk . lin »(iliÄ A
von 358,85 Mk . nach , so daß ein bllechu" " ^ ^
77,48 Mk . verbleibt . Dem Rechner Sch "" ^ i'O , . ü-
Dank die Entlastung erteilt . Sodann ' [.„eiÄ in, ' t

Vorschlag des Vorsitzenden , dem hiesige !]̂ ^
Kriegst", K

Beiiutziing der Volksbibliothek gegen cm M
zu gestatten , angenommen . Rach ^
nerer Vereinsangclegenheiten wurde die
schlossen.

Provinzial - SchalsQ)  Revision . Herr
zow aus Kassel unterzog gestern das
nasium einer Revision und wohnte in >-
dem Unterricht bei . fll^1 • !

(Mt@ Zu ^unserer gestrigen L^ tiz^ betr ^ ^ ^ jHti ]- ---- - -- ^
verlässigkeitsfahrt können wir noch ergano
daß an derselben 39 Wagen teilnehnien
auch unsere Stadt berühren iverden . . .

Strombereisung der Lahn. Vor ei JA .Z
unter Teilnahme verschiedener Regierung^
eine Strombereisung der Lahn statt , unAls
preußisch - hessischen Grenze bis Diez . ^mW' .fit
diente hierbei das Collee ' sche Btotorbovt ^

A 'n 1 - Juli tritt die vor kurzeM ^ ^ ^Gerichtsvollzieherordnung nebst der
Gerichtsvollzieher in Kraft . An ivesentnm ^ 'ir"
kommen für die Bevölkerung in Berraü ) ,
bildungszeit für die Gerichtsvollzieher vc
Monate erhöht wird . Weiter ist zu _̂ _

I

%
übe
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— sie alle spendeten Scherflein zu der großen Liebesgabe , die
man den Heimgesuchten reichte , nicht weil sie Deutsche oder
weil sie Christen — sondern einzig weil sie Menschen waren!

^uß die Hauptstadt des Reiches die Führung der großen
Moyltatlgkeitsbeweguug übernehmen mußte , war bei der Lage
der Verhältnisse von vornherein selbstverständlich , und wenn
bei einem solchen einmütigen Zusammenschlageu aller ivarm-
fühlenden Herzen auch von irgend welchen Unterscheidungen
nach Rang und Stand nicht die Rede sein konnte , so ersann
man doch neben der Beteiligung an den allgemeinen Samm¬
lungen , bei denen der illame eines Fürsten oft genug neben
denjenigen eines schlichten Handioerkers zu stehen kam, in den
einzelnen Gesellschaftskreisen die mannigfaltigsten und ver¬
führerischsten Aiitteh um seinen Freunden , Bekannten oder
Standesgenossen in irgend einer angenehmen Form noch eine
weitere Opfergabe zu entlocken.

Die Zeitungen wininielten von Anzeigen der verschieden¬
artigsten Wohltätigkeitsseste : eine der großartigsten Veran¬
staltungen aber mußte ohne Zweifel der Basar werden , welchen
ein auZE Mitgliedern der höheren Aristokratie bestehendes
Komitee ins Leben zu rufen gedachte . Bereitwillig hatte uian
den großen , prächtig ausgestatteten Festsaal eines neu erbauten
Ministeriums für den humanen Zweck zur Verfügung gestellt,
und in allen Familien , welche ein Recht hatten , sich der vor¬
nehmen Welt Berlins bcizuzählen , war nian Wochen lang
geschäftig , p seinem Teile nach Kräften mitzuarbeiten an dem
großen und in diesem besonderen Falle zugleich so vergnüglichen
Werke der Menschenliebe.

Auch in das Haus des Generals von Brenckendorf hatte
der Aufruf des Komitees eine nicht geringe Aufregung ge¬
tragen . Man rechnete ja nicht nur aus den Reichtum Seiner
Exzellenz für eine erhebliche Beisteuer zur Ausstattung der
Verkaufstische , sondern man beioarb sich auch mit besonderem
Eifer um die tätige Mitwirkung der beiden jungen - Baronessen.
Cilly galt seit ihrer Einführung in die Gesellschaft als eine
der pikantesten und eigenartigsten Schönheiten der Berliner
Aristokratie , und ihre schlanke blonde Cousine hatte rasch eine

kaum». geringere Zahl von Bewunderern gu „.ipiÄ 4
Da aber die Anziehung des Basars Y

Schönheit und Liebenswürdigkeit der , j>je - (ir  "
kaufenunen bestehen sollte , so ivvllte man a' h„dei>Vi ; Suj

m Brenckendorf unter keinen v. «r ! JJiGenerals von Brenckendorf unter keinen Uw ' jtC/ F
und wenn auch Marie anfänglich gezögert v d»- ,
zu erteilen , so war bei Cillys Begestlerung ' ^ ,i. ^ A,
eine wirkliche Absage doch nicht zu denken » ^

Allniählig hatten der Eifer und die ^ V1 'S
ihr übermütiges Väschen die Sache behause j  uk
Marie ansteckend gewirkt , und sie sträubte p
gegen , daß Cilly sie vom Morgen bis „ zu>n ^
ratungen , Besorgungen und Plänen s«r 0
basar in Anspruch nahm . PiibAF .st jiij,!»«-

Da die Veranstaltung dem kanskräftlg ^ , $ v'A
etwas Originelles , noch nicht Tagen ^
rtie man sich nach vielen amüsanten

r«l>,

ans
so hattei,uux  mau |iu ; nacr , vieren amil, " n,
nach Veriverfung zahlreicher anderer :|! ‘ü i
daß die Verkäuferinnen nicht — wie soull
lässen in Gesellschaftstoilette , sondern 2er ve»>,$ \J  Äi i
würden , und zwar in den Nationaltrachle >' J 6, . ,
Völker und Volksstämme der Erde . .ZtrtV $ !,0 $A  Sl' 1'

mm . bereitet VL ^ k.um In ge» : 1welches dadurch den jiingen Damen w - , .n ^ sm> Jt
kein Ende ; aber mit Hilfe einiger hofsäW „ b̂ kiiÄ^ Wi
sich der großen Sache gern zur Ver ugAß -g, F/
wurden alle Schwierigkeiten in verhall » '̂ „ b»
glücklich überwuiideu und sogar das m i:! i J  d
gebnis erreicht , daß fast alle Beteiligte » M ^
sallenen Rolle leidlich zufrieden waren . sgafj» 11.üfl 'l

Cilly _ sollte sich danach für die beides -n-cb
dunkeläugige , heißblütige Spanierin
Marie mit ihrer schönen , hochgewachftr " i» ^ ^ k< ^ î ^
prächtigen lichtblonden Haar ans das i>̂ /
äußerlichen Erfordernisse für das ihr zug^ ed
besaß . Mit der Beschaffung der Kostü »^ ^ te>'J,l >̂
so echt und so kostbar als möglich sei»
von einer erfinderischen Rivalin überlt >-" -

>«j



{Di,

jÄft cine  wird . Der Gerichtsvollzieher hat
Mi Mlen nnun Q§mai 'fe vorzuzeigen . Bei Pfän-

« ^ uu - ?? " brhalb einer Woche von : Gläubiger
"ä&ie SfonV' 11, Andernfalls ist im Fall der Nicht-

zustci, abzulehnen . Der Einfachheit halber
k ^ de,/ ^̂ ..^ bnchtsvollzieher die ihnen erteilten

Jl  Ütn tzgs zuständigen Gerichtsvollzieher weiterzu-
D ' ist sch, ^ ewstinteresse der Gerichtsvollzieher zu

iDotSw bouhrenanteil an den Aufträgen etioas
m.sb ^ ußer der jetzt üblichen monatlichen

jt ; durch den Gerichtsvollzieher
^ oh»^ hr-nde Amtsrichter vierteljährlich zu kon-

die Aufträge erledigt sind.

^ud VrrMischte UachrichLerr.
i-'^ etQ« .et' 24. Juni . Der uralte Wachtturin

- •Jj, »Älicfte 'l seitens der hiesigen Gemeinde

DoaLil eVQCQtut  unterzogen , damit er nicht
»F %. 1an °ig preisgegeben ist. Die Kosten sind
H j,.? " 'geschlagen , wozu der TaunuSklub 200
^ >̂ diqer ^ ^ erhoff Sühne -Biebrich 50 Mk. in

^ «* Sf *? *£ bewilligt haben.
i'50 V ^ ’SietU ^ um - An : 15 . Juli d. Js . findet hier
' afW das Zuchtgebiet 1 statt.

en
»!ll>
-e»

^ "iPiirfs.*7

jiV « I? beAte 3hA Uni* ® er  Kegelklub „Heiterkeit " von
^ i>ix ^ unser Städtchen und >ah sich das
^ M !üî ^ d j». ^ "ulgen Sehenswürdigkeiten Runkels an.
>'J i( uj 0t,; -0 5 »ur Lahnbahn ein gemeinschaftliches
f"c ovrj ^er $h ,l Runkeler Roten eifrig zugesprochen

die 9at eine dreitägige Tour geplant undM All». ^ v^ nugtgc auui,  yvvuuu
Lj# IÄ>Die, !̂ etzlar, Braunfels, Weilburg, Runkel,
">j;i vo„ l-  Nassau in Aussicht genommen . Bei
L- fprorfi^ leL- 'aur man allgemein zufrieden und

! C, gutez?/ " -sich lehr lobend über die gastfreundliche
' ' ^ sŝ „f - .. O~f-,.. Iâ k ... /-...P

«rf4
^IS

DeCQn'̂ ^e3un 9 i'N Hotel zur Lahnbahn aus.
^"ugt zogen sie mit Gesang „Schönes Lahn-

H 22 .
ItiV’̂ nbev ^ -Unt‘ sSchwurgericht .j Nachdem der

>°illk°,? - " run Geschworenen zur gemeinsamen
. . .. -

'!■ *lr , Der iir .̂ aarad George von Di llen  b urg  ver-
geklagie war Hilfslehrer am Gymnasium

^?? ^ »" ^ ar ihm die Verwaltung der Gymnasial.. J <*- 1 V>A' t

geheißen , wurde heute gegen den

orf An

worden. Er ist geständig , im ganzen
Das will er durch

Geick" " ""' mummen ourcy wreiren vereore ».
% f ^ctj niMi? l:enen  bejahten die Schuldfragen sowie

schlagen zu haben.
SfSste (, •e1nen  verbraucht haben . Tatsächlich war

®)>etbei ^? en  größeren Nennen anwesend

rf L?C e si »t>

u ©e['rf,^ l0 ^e Summen durch Wetten verloren,waren
ildern
°ge d
Gefängnis und rechnete dem Angeklagten

*6aut1 ?lntr ' ^ ern^en  Umständen . * u3 w . u ..,.
'*i SDj1 Jahr ber König !. Staatsanwaltschaft

Das Gericht er-
ge-

WA #tn erl! s? " " sî aft hierauf
„;>f n LtfuruA1 aft ene Haftbefehl wui, a.

an . Der gegen
Zi,sjgV^ stene Haftbefehl ivurde wegen seines

' Ar  intt „ef aufgehoben.
I - $ "i §}  D. | Z34- Juni . Heute stand der Gemeinde-

?!l)lltgevj rfv; aon Fellerdilln bei Dillenburg vor
^ SHtcfi» wegen Unterschlagung . Als Zeugen

^ g- S8(jr " "gssteller Orth und Wissenbach von
P ^sweister Steinert , seine Tochter und der

eJ baitô. AVer von Fellerdilln geladen . Die Ver-r I v Qvuviuiwu yuuwui , »vkv
M *• « b et ra D°n 9l /2 bis 2 Uhr und endete mit
■tfl ^ ilZerteivsi ^ worenen auf 10 Monate  Gefäng-

2>e?!si»gste Rechtsamvalt v. Förster plädierte
*'irf'i* zulässige Strafe von 6 Monaten,
1 jEr » ^ siiche,/ ^ antragte 8 Monate und Aberkennung

'tu,- 'bet Ehrenrechte auf 5 Jahre . Die verun-
» « '»de .„-^ wugen über 6300 Mk ., ivelche jedoch
K ^ Cll n "sitzt worden sind.

Juni . Die Ehefrau des verstorbenen
avn hier wollte heute früh den um

k ftcb { 511 Zug benutzen . Beim Einsteigen in
Är .^ iet „!!1 Bewegung befindlichen Zug glitt sie

, wtirh, ^ die Räder , ivobei ihre beiden Beine
i- ■ ein n' Der Tod der schon bejahrten Frau

Uff, ®Ntiit( p,
' ^ ' Juni . Der Großherzog von Baden
ir - rr « hrgen 7 Uhr zum Besuch der Groß-
^ seit % U ^ "Usenlburg auf Schloß Königstein

•y » °n tag abend auch die Großherzogin von

:tln ö't ^4,

St 4

u ' ,lil § Gespenst vve den Augen jeder der
»Fjir jr .^ bte, waren die Dtühen und Anslren-
»cÄ ^ ^ »stalter,auferlegte , noch keineswegs erschöpft.

ljksiZSflpVari.‘IHUtern. UUUJ itmcaiuty»war die Parole ausgegeben worden,
v »Edukte ? A^tisch jeder jungen Dame prangenden

. f Landes darstellen sollten, in dessen
ÜV ^ Aulcis,-- ar, und wenn auch in dieser Hinsicht dis

jH"u 9£oLStemhctj weit gezogen wurden , kostete
t $iN ? „Z ^ t und Geld genug, die zahlreich ein-
, 0 °»L ° Einküns^ ^ h zu verteilen und das Feh.

^ ^ ^ e Lufe in a “
v - n- m angemessener Weise zu ersetzen,

e di»r-- dswd aber und die reichen Hilfs-
% °eU, h^ wltr glücklichen Jugend fast unversieglichri len cuirfi hipfp fSinhi>viit11i' Iieiii' iien.# (j »I

m  iVÄf .®111 $ 0n!U diese letzten Hindernisse besiegen.
i»Ä ^ dLlleit'Len^ vor der Eröffnung des Basars über
...» » d«i,,. ^ vcbm- — | | < Seideninantillen und

r.rr 'dtp st:m , "^^^ »1 pp.tst.ti »ad in Silber . Marie
K ^kli»^siisn,p,.Lauchen freigebigen Liebhaber für ihren

■w { V : tDeû Seaen,'« 1! geklöppelter Spitzen und für die
'Mif*J5fes-

ein Zande aus Gold - und Silber -Filigran
Hos-Jnwelier dem Basar zum Geschenkc>

des Generals von Brenckendorf hatte
K den, Eröffnungstages eine Einladung zu

Hainried , und

<VfV' 1 bei bea « ^ nerals von Br.
de», Eröffnungstages eine

• tMSc ^ ’1 ww ^ ^^^ kkoutnant Grafen
"" i ilu  Begriff , sich zur Llnlegmig
, Leistet Zimmer zii begeben, als der

ö>>L1 f,w’’btn 3[,Lü!1 Boretuis meldete, welcher in einer
\X  NurZ -legenheit un. Gehör bitte.

5 ^ exL >st j? " siren Basar betreffen, " meinte Cilly,
Qle,>, im, !e Poesie des Komitees . Natürlich

11«ft1 1
was es sich bandelt ."

kFortsetzungfolgt,)

Baden befindet . Die Rückkehr des Großherzogpaares nach
Karlsruhe erfolgt Freitag vorniittag.

Wiesbaden, 24 . Juni . Einer der beiden Musketiere
vom Infanterie -Regiment Nr . 87 in Mainz , die am 12.
Juni während eines Marsches nach Bierstadt vom Hitz-
schlag getroffen wurden , ist an dessen Folgen im hiesigen
Garnisonlazarett gestorben.

Betzdorf, 23 . Juni . In der Sieg fand man die Leiche
des Schlossers H. Pfeiffer aus Kirchen , an dem eine Ge¬
walttat verübt worden sein muß . Der Leiche fehlte das
linke Ohr , auch bluteten die am Kopfe befindlichen Wunden
noch, ein Zeichen , daß der Tod erst kurz vorher eingetreten
sein konnte . Eine Gerichtskommission ist hier eingetroffen.

Kassel, 22 . Juni . Verliehen wurde dem Direktor des
Provinzialschulkollegiums in Kassel, Oberregierungsrat Dr.
P a e h l e r , der Rote Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub.

Siegburg , 22 . Juni . Der Student der Rechte Prinz
Friedrich  zu Bentheim -Steinfurt unternahm am gestrigen
Sonntage auf dem Flugplätze Hangelar bei Siegburg als
Fluggast des Fliegers Heller einen Aufstieg . Das Flug¬
zeug stürzte aus 30 Meter Höhe ab ; während Heller nur
geringfügig verletzt wurde , brach der Prinz beide Beine.

— Brunhilde Wilden nach dem Prozeß zusammengebrochen.
Das Befinden von Brunhilde Wilden , die sich während
der Elberfelder Verhandlungen bis zum Schluß besonders
gut aufrecht gehalten hatte , gibt jetzt zu ernsten Bedenken
Anlaß . Sie steht jetzt unter schwerem seelischem Druck
und mußte sich gestern in Behandlung eines Arztes begeben.

~ Zur Verleihung der silbernen Kesselpauken an das
Schwere Reiterregiment hat sich in München den dortigen
„Neuest . Nachr ." zufolge kein Gaul gefunden , der sich das
Paukenschlagen gefallen läßt . Das Schenkelreiten des
Paukenschlägers war ja bald einstudiert und darauf haben
sich die Pferde auch eingelassen , allein sowie der Pauken¬
schläger zu pauken anfing , stieg der Gaul in die Höhe und
der Pauker flog in den Sand . Man versuchte die Pferde
ans Musizieren mit Paukenschlagen zu gewöhnen , es nützte
nichts . Sobald der Paukenschläger auf dem Gaul selber
loslegen wollte , wurde er abgeworfen . Es blieb schließlich
nichts anderes übrig , als das Paukerpferd der Bamberger
Kaiserulanen mitsamt dem Pauker kommen zu lassen . Dieses
Regiment führt die ihm vom Kaiser geschenkten Kesielpauken
und bezieht seine Pferde dafür aus Berlin , wo für die ver¬
schiedenen Garde -Kavallerie -Regimenter Paukerpferde ständig
ausgebtldet werden . Mit dem Bamberger Paukerpferd sind
dann auch die Schweren Reiter zur Jubiläums -Parade
vor dem König ausgerückt und der Pauker des Münchener
Regiments hat das Pferd geritten . Die Schweren Reiter
werden sich jetzt ein solches Pferd in Berlin bestellen müssen.

Wiederverhandlung des Beulhener Mädchen-
händlerprozesies . Der „Auswandereragent" Lubelski war
durch das Urteil des Beuthener Landgerichts wegen Mädchen¬
handels , Kuppelei und Vergehens gegen das Auswanderer¬
gesetz, sowie wegen Bestechung in zwei Fällen zu 9 Jahren
Zuchthaus und 12 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden.
Die von dem Verurteilten eingelegte Revision hatte Erfolg , der
Prozeß wird morgen Freitag vor dem Beuthener Land¬
gericht erneut verhandelt werden.

Eine Kreuzung zwischen Kohlrabi und Roikohl.
Das Institut für Vererbungsforschung bei Berlin hat diesen
Kreuzungsversuch vorgenommen . Was sich daraus entwickelt
hat , sieht weder dem Kohlrabi noch dem Rotkohl gleich und
schmeckt wie Teltower Rübchen . Doch hat der neue Kohl
den Vorzug , daß er bet sparsamster Aussaat die üppigste
Ernte beschert.

Das Erscheinen der tzeringsziige » die dicsmal den
Elbfischern reichen Verdienst gebracht haben , hängt wesent¬
lich von kosinischen Einflüssen ab . Die Veränderungen auf
dem Meeresboden — der Boden der Ostsee hebt sich bei¬
spielsweise , wenn auch unmerklich , so doch ständig —- oercn
Ursachen auf unbekannte Einflüsse , kosmischer Herkunft zuruck-
aeführt werden , bewirken eine Änderung der kalten uno
warmen Meeresströmungen , die für die Heringszuge von
höchster Bedeutung sind . Gelänge es , durch Wcgsprengen
bestimmter Wälle auf dem Boden der Ostsee westlich oes
Oeresundes einen stärkeren Zufluß des salzigen Ozeanwassers
in die Ostsee zu leiten , so würden auch wieder zene Herings¬
schwärme aufireten , die in früheren Jahrhunderten die Basis
des reichen Heringshandels der Ostseefischer bildeten.
. Todesslurz eines Aliegsrosfiziers . Bei Görries
unweit Schwerin stürzte der Fliegerosfizier Oberleutnant
Kolbe ab , er erlitt eine Gehirnerschütterung , deren Folgen
er bald darauf erlag . Kolbe war ein sehr sicherer Flieger,
der mit seinem Eindecker auch Sturzflüae aussüßrte^

Vermischtes.
Währsnd der Anlerelbe -Regalia im Beisein des

Kaisers ereignete sich ein Unfall , glücklicherweise ohne Men¬
schenleben zu fordern . Der Dampfer „Cobra " wurde von
dem Dampfer „ Königin Luise " gerammt . Beide Schiffe er¬
litten Beschädigungen und mußten schleunigst nach Cuxhaven
zurückfahren , um die Passagiere an Land zu setzen.

Ein schlimmer Spionagefasi . Laut „Tag" ist in
Berlin der Schreiber einer höheren Festungsbehörde wegen
Landesverrats festgenommen worden . Er ist geständig,
Pläne an eine auswärtige Macht verraten zu haben . Es
soll sich um eine östliche Festung handeln.

Ein russisches Mittiärluftschiff vernichiek. Das
russische Militärluftschiff „Dnfoa " (Taube ) geriet auf der
Fahrt zwischen Lida und Wilna in einen Sturm , dem es
nicht standhalten konnte . Man mußte sich zu einer Not¬
landung entschließen , in deren Verlauf das Luftschiff vom
Sturm gegen einen Baum geschleudert und zerstört wurde.
Die zehn Mann der Besatzung kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon.

3m Eisenbahnzug ermorde ». Ein grausiger Fund
wurde auf dem Bahnhof Wanne in Westfalen gemacht . Als
Eisenbahnbeamte einen Personenzug kontrollierten , fanden
sie in einem Abteil , an einem Riemen aufgehängt , die Leiche
eines Mannes , dessen Brust von etwa 15 Messerstichen
durchbohrt war . Im Besitz des Toten , der nach - den bis¬
herigen Feststellungen ein Ungar namens Janus Steczko ist,
fand man noch etwa 250 Mark . Die Polizei ist eifrig be¬
müht , Licht in diese dunkle Angelegenheit zu bringen.

Ein Inkorpellalion über die Fremdenlegion . Die
Flucht zweier Fremdenlegionäre in Algier an Bord des
deutschen Lloyddampfers „Seydlitz ", hat den französischen
Kammerdeputierten Houbee veranlaßt , an die Regierung eine
Interpellation zu richten.

3kalien von zwei Schreckensmännern erlöst. Im
lardinischen Gebirge Nuoro wurde dxx Näuberhauxtmann

Kiierarisches.
Im Jahre 1906 erschien bei N . G . Elwert in Mar¬

burg ein kleines wegen des Textes sowohl , der manche
Wahrheiten über Pflege heimatlicher Kultur und Kunst in
populärer geistreicher Form zu sagen wußte , als wegen
der vollendet künstlerischen Federzeichnungen besonders be¬
achtetes Büchlein , das große Verbreitung gefunden hat:
Aus Alt Marburg , Federzeichnungen von Otto Ubbelohde.
Diesem schloß sich ein weiteres Heft Ubbelohdes an : Rings
um Marburg . In diesem wurden , um deu Reiz der Zeich¬
nungen und ihren künstlerischen Wert möglichst wenig zu
beeinträchtigen , die Originalzeichnungen fast ebenso groß
wie die Originale wiedergegeben . Nach weiteren Mappen
über die Wartburg und den Rhein erfreut uns Heuer nun
Ubbelohde , der jetzt wohl unter die ersten Zeichner der
Gegenwart einzureihen ist, mit einer ganz besonders ge¬
lungenen Fortsetzung der beiden früher erschienenen Hefte
aus Hessen, mit der neuen Serie : Städte und Burgen an
der Lahn. 20 Federzeichnungen (Preis Mk . 3.— ). Dieser
Band erscheint soeben in dem bekannten rührigen hessischen
Verlag von N . G . Elwert , Marburg . Indem wir uns
eine ausführliche Würdigung Vorbehalten , wollen wir für
heute nur anführen , was die Blätter bringen . Es sind dar¬
gestellt : Marburg , Staufenberg , Gleiberg und Vetzberg,
Wetzlar , Braunfels , das turmreiche , sowie das dreifache
Tor , Löhnberg , Weilburg (2 mal ), Runkel , Dietkirchen,
Limburg , Diez , Balduinstein , Laureuburg , Kloster Arnstein,
Langenau , Nassau , Lahneck, Greifenstein . Wir wünschen
auch diesem Heft eine Massenverbreitung nicht nur aus¬
wärts im Interesse unseres Lahntales , sondern vor allem
im Lahntal selbst. Möchte sich der Verlag entschließen , an
alle Schulen zu noch billigeren Partiepreisen das ohnedies
schon erstaunlich billige Kunstheft zu liefern . Vielleicht
finden sich aber auch hochherzige Stifter , damit jedem Ge¬
legenheit gegeben wird , die Heimat künstlerisch sehen zu lernen.

Zetzte Kkchrickrrv
Berlin,  24 . Juni . Infolge der letzttägigen starken

Regenfälle trat gestern abend in der Bismarckstraße ein
Erdrutsch eiu . Eine Granitplatte versank nahezu l ]/2 Meter
tief . Unfälle sind nicht vorgekommen . Unter der Bismarck¬
straße befindet sich der Tunnel der Untergrundbahn.

Berlin,  25 . Juni . Am Sonntag und Montag wird
hier die Konferenz der freien Vereinigung der Krankenkassen
der Provinz Brandenburg die Verwaltungsangelegenheiten
nach der Reichsversicherungsordnung besprechen. Bei dieser
Gelegenheit dürfte auch volles Licht über die unglückliche
Finanzlagen der Ortskrankenkasse Berlin verbreitet iverden.

Berlin,  25 . Juni , lieber die Fahrt auf Tod und
Leben , die der Flieger Landmann gestern zu bestehen hatte,
wird noch gemeldet : Gegen 11Uhr  vormittags zog
von Westen eine so schwere Wolkenbank herauf , daß Land¬
mann unschlüssig war , ob er die Früchte seiner 14-stündi-
gen Fahrt preisgeben und landen solle. Der ^schwere Al¬
batrosdoppeldecker wurde wie ein Spielzeug geschüttelt und
die Böen warfen die Maschine nach allen Himmelsrichtun¬
gen . Landmann kämpfte wie ein Verzweifelter . Schließ¬
lich glückte es ihnr , den Westwind in den Rücken zu be¬
kommen und mit einer Geschwindigkeit von 180 bis 200
Kilometer in der Stunde eine Fahrt vor dem Gewitter
bis nach Liegnitz durchzuführen , wo er nach einer Fahrt
von 17 Stunden 31 Minuten glatt vor der Luftschiffhalle
landete.

Wilhelmshaven,  25 . Juni . Der Chef des Kreuzer¬
geschwaders Vizeadmiral Graf v. Spee kehrt im Herbst
zur Heimat zurück. Zu seinem Nachfolger wird Kontre-
admiral Gödecke hier zweiter Admiral des 1. Geschwaders
ernannt . — Zum Oberwerftdirektor in Kiel wurde Kontre-
admiral Wurmbach ernannt.

Greifswald,  25 . Juni . Der Historiker Professor
Otte hat , wie die „Vossische" meldet einen Ruf nach Mar¬
burg als Nachfolger von Klebs erhalten.

Petersburg,  25 . Juni . Der Reichsrat hat das
Budget angenommen und dabei fast alle von der Reichs¬
duma herabgesetzten Posten wieder hergestellt.

Wettervoraussage für Freitag , den 26 . Juni 1914.
Nur zeitweise heiter , doch höchstens nur strichweise

leichte Negenfälle , bei westlichen Winden auch tagsüber
nicht sehr warm.

Succo von Gendarmen überrascht . Es entsvann sich ekn
erbitterter Kampf , in dem Succo und einer seiner Kumpane
erschossen wurde . Succo war einer der berüchttgsten Ban¬
diten Italiens , der Jahre hindurch zahllose Mord - und
Schandtaten verübte . —

Ein hornburgee Schlesien. Dir Pariser Stadtoer-
ordneten -Versammlung erörterte mit großer Erregung die
Einsturz -Katastrophen in den Pariser Straßen . Keiner der
verantwortlichen Dezernenten des Magistrats wollte eine
Schuld anerkennen , trotzdem allgemein zugegeben wurde,
daß die Decken der Untergrundbahn zu leicht gebaut worden
sind . Ein Resultat zeitigte die Aussprache nicht.

Erst gekütz»." dann erschossen. Einer der bekanntesten
und gesuchtesten Rechtsanwälte Neuyorks , Dr . Folson , wurde
von seiner Gemahlin im Auto erschossen . Die Frau war
irrsinnig , doch glaubte man nicht , daß sie gemeingefährlich
sei . Sie hatte ihren Gatten aufs herzlichste geküßt , dann
plötzlich 6 Revolverschüsse auf ihn abgefeuert . Sie gab an,
die Tat aus Eifersucht begangen zu haben.

Neue Antalen der Suffragetten . Asquith, der eng¬
lische Ministerpräsident , hat zwar dis schwerkranke Mrs.
Pankhurst und eine Abordnung des gemäßigten Flügels
der Suffragetten , Arbeiterinnen von London -Eastend , höflich
empfangen , das hat die Wahlweiber aber nicht abgehalten,
neue Schandtaten zu begehen . Brandstiftungen kamen vor,
Telegraphenleitungen wurden zerstört . Der Unmut der Be¬
völkerung über die Schamlosigkeiten der Suffragetten wachst
jedoch ständig . Im Londoner Hydepark bereitete am letzten
Sonntag die Menge jeder Suffragette , deren sie habhaft
werden konnte , in den Teichen des Parkes ein Bad.
Schutzleute mußten die pudelnassen Suffragetten nach Hause
geleiten.



Manische Fandesbank, Wiesdidkn.

em-

Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5.000.000 Mk.
der neu auszugebenden 4 % Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank „26. Ausgabe"

zum Vorzugskurse von 98,40
(Börsenkurs 99 % )

in der Zeit vom 18. Juni bis 11. Juli 1914
schließlich zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in

Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse ; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst er¬
hältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬
bant sind mündetsicher,  sie werden vom Be
zirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden
garantiert.

Wiesbaden , den 12. Juni 1914.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

<$> ^ {£.5$ J.-Jsŝ > ^ ^ ^

Für die Reise empfehle:
Sportkragen weiß u, farbig , Herren-
Kravatten u. Binder , Tonristenstotzen

nnd Socken
in grosser Auswahl und billigsten Preisen.

Ed . Kleineibst Nachf.
Fr. Glöckner jr,

<&' &(V s*?s*? <£' Q&:#>̂ Cj4̂0&> C&>■$* <$p

Fritz Mer, Weilbsrs,
gegründet 1874 Schwanengasie 19

empfiehlt in seiner seit 49 Jahren bestehenden

Spezialabteilung für Artikel zur
Kranken- und Gesundheitspflege:

Bettcinlagen,
Bettpfannen,
Bruchbandagen mit u. ohne

Feder,
Katheter,
Eisbeutel,
Damenbinden,
Gummischläuche aller Art,
Hirsespreukiffen
Irrigatoren,
Jnhalierapprate
Ideal Schlauch und poröse

Gummibinden,
zu billigsten Preisen.

Leibbinden
Luft- und Wasserkissen,
Leibivärmer
Spritzen jeder Art,
Suspensorien,
Fieber - und Badethermo¬

meter,
Plattfußeinlagen.
Ferner zur Kinderernährung:
Soxhlct -Milchappaate sowie
die hierzu nötigen Ersatzteile
alsFlaschen,Sauger,Gummi¬
platten etc.

f - p* Vorkommcnde Reparaturen werden fachgemäß und billigst
ausgeführt.

W «wer. WWW
Lieferant vieler Krankenkassen.

Fachmännische Bedienung '.

6 enfen
unter Garantie

Sensenschoner, Sensen-Ambosse,
Sicheln, Wetzsteine, Dängelhämmer

empfiehlt
August Bernhardt,

Inh . : G . Weidner.

Fahnenu.Flaggen Ä"
" flaggentuch.

Wappenschilder. Lampions. Feuerwerk.
| Vereinsabzeich. Schärpen. Fahnenbänder

Pünktliche Lieferung garantiert.
— Kataloge gratis . —

Bonner Fahnenfabrik in Bonn ( Rhein)
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiser lind Königs.

Vertreter : Ed. Kleineibst Nachf.,
Fr. Glöckner jr.

Eiserne

OftitoiatSM
liefert

Eisenhaudlung Zrlliken.

Die

»A» ,

Rote Kikisi-Sülliniliillg 1914
findet in Weitbnrg  Sonntag , den 28 . d . Mts.
statt. Während derselben vormittags von 11—12 Uhr
Konzert durch die Kapelle der Königs. Unteroffizier- Vor¬
schule und hessischer Bauerntanz, aufgeführt von jungen
Damen Weilburgs . Nachmittags von 4J/2—6 Uhr Kon
zert nnd Kinderreigen. Die Veranstaltungen finden mit Er
laubnis I . K. H. der Großherzogin von Luxemburg im
Schloßgarten statt.

Die jungen Damen, welche sich an der Sammlung be
teiligen, werden gebeten, die Verkaufsgegenstände
nerstag , den 25. d. Mts , nachmittags 5V2 Uhr
im „Deutschen Hause" in Empfang zu nehmen.

Die Vorstandsdamen des Vaterländischen Frauenvereins
werden gebeten, sich zur Verteilung der Sachen Donners¬
tag nachm. 4 2̂ Uhr im„Deutschen Hause"einzufinden.
Die Vorstände der Vereine vom Roten Kreuz.

p

Zahnpraxis
Engelhard

R nnLpI neben der Apotheke
U ii IV C 1 Langgasse 16.

fe&mw Mmtratz
auch ohne Entfernung der Wurzeln.

Bestes Material. Mehrjährige Garantie.

Zahnziehen 1 Mk. pro Zahn.
Unsichtbare Plomben. — Zahnreinigen.

Preise . Schonendste Behandlung.
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Sprechzeit:
Montagsu. Donnerstags von 8 bis 12 Uhr.

Sonntags von 9 bis 2 Uhr.
An den übrigen Tagen von 8—12 u. 2—6 Uhr.

fl
W

Engelein?

Empfehle in besten Qualitäten

Sense « ,
Dengelhämmer , Dengelstöckchen , Sensen
schützer, Wetzsteine , Heurechen , Heu - nnd
Futtergabeln , Schlotterfässer , Sicheln ete.

wilh . 3ipp , Löhnberg.

Fliegenfänger
4 StückI« Pfg.

empfiehlt August Bernhardt,
Inh . : G. Weidner.

Bestellungen
auf Einmachkirschen und Johannisbeeren nimmt
entgegen.

R. Sonnewald

Bevorzuc

DüDKOPP
FAHRRÄDER D

PREISWERTESTE
Spezialirär : Fahrräder

mit konzentrischem Ring-
tager ©Eigenes Patent©

leichte keifenlo.se Fahrräder

NÄHMASCHINE )#
FA BR I RAT E
Nahmaschinen aller

>ysteme für Hausge¬brauch,Gewerbe und
•Industrie SSsM

OuRKOPPWERKE aktiengeseuschaft BIELEFELD , bebun , etuttgaKS

Vertreter : Wilhelm Zipp , Löhnberg.

liefert
Eisschränke

2. und uuntiderrnftich lehitsM
des Wiener Lustspiel

Donnerstag , den 23.
Dir . Dr. Herbert Stahl ™»f- 2eitcl' :

Eisenhaudlung Zilliken

Mus.

Programm : ^
1. Musikpiece

2* „Lady Tpleeii ^
Eine nächtüche Szene von ir- ^

3.
4.

5.
6.

Personen:
Eine Dame . . . . . . .
Ein Einbrecher . . . . . .

Else Clermont
Alfons Fink, hurmorist.

Pause.

Älst»'

vrccĥ'

7.
Carl Christoph,

„Der Rosenkava i ;
Eiue Parodie von Carl ©ttung

*«k
5

s «k
Personen:

Der Schwerhörige . . . .
Naive . . . . . . . .
Enthusiast . . . . . . .
Lebedame . . . . . . .
Misanthrop . . . . . . .
Die alte Jungfer . . . . .
Anfang Punkt 8 '/2 Uhr , Kaffcnöffn»«0 jrfj

Preise der Plätze: Vorverkauf in H-oB % f ;p j|J
lung Sperrsitz 2.00 Mk., 1. Platz 1-00
Pfg . Abendkasse: Sperrsitz 2.50 Mk-, 1°
2. Platz 60 Pfg.

'80

15,

^ 5S1

»Ur

Aufforderung-
Alle Diejenigen, welche noch Forderunĝ ^,,,1̂

Lehr 4r Eheleute zu Weyer habe», werden, ■
fordert, innerhalb 14 Tagen ihre
Landwirt Adam Lehr 3r zu Weyer einzinel^
Forderungen können nicht berücksichtigt n'

Weher, den 23. Juni 1914
Adam

4—6 Zimmer - 1
Wohnung

wegzugshalber zu verinieten
Näheres i. d. Expedition.

Sauberes fleißiges

Mädchen
,um 1. Juli gesucht.

Frau Meiner,
Eugelapotheke.

Adolfstr. 22.
Schöne 4 Zimmer-Wohnung

mit Veranda und ©artenan:
teil sofort zu vermieten.

W . Moser jr.
Schöne

2 Zimmer-
Wohnung

per 1. Juli zu vermieten.

Postkarten -Rahmen
empfiehlt A. Cramcr.

schöne dicke
« • ®'Ä

s„Verding »»^
Die für den Neubau eines

Nebengebäude und Abortaulage io ^ .hF
(Oberlahnkreis) erforderlichen Aoyl
zwar:

Los I Erd- und Mauererarbeiten.
„ II Kunststeinlieferung,
„ III Trägerlieferung,
„ IV Zimmerarbeiten , „
„ V Schmiede- und Eisenarv
„ VI Dachdeckerarbeiten,
„ VII Klempnerarbeiten,
„ VIII Jnstallationsarbeiten ^ ^ ^

sollen im Wege des schriftlichen Submission
geben werden. * mit Kii # S-

Die Angebote sind verschlossen und
»Angebot aus Schnlhausneubau ^ ^
versehen, bis zu dem am ^ ",

Mittwoch , den 1 Juli
auf meinem Büro stattfindenden Erosst ^
zureichen. k-.-ich"""!!,!

Daselbst können auch die Entwurp-̂s ^
Allgemeinen Bedingungen eingesehen > gt>V
Bietungsformulare , soweit der Vorrat ^
stattung der Anfertigungskosten auf dein
haben.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Woche' -
Weilburg , den 17. Juni 1914. jstkll

Der KreisbattMk
Piitger
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